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' Fh.lghafenplanunq Berlin I Brandenburg 
,

,Posfrtionspapier von Trägern öffentlicher Etelange, Bürgervereinen und '
initlativen !m Raum Berlin / Brandenburg

'!. Ausgangslage
Das jetzige Berllner Flughafensystem rnit'don drei innerstädtischen Flughäfen Te-
g;el, "fennpelhof und $chönefeld ist durch die Teilung Deutschlands und insbe-
sondene Berlins entstanden.
Von hier fliegt man nicht in alle Welt, sondern nur zu Luftkreuzen in Deutschland
und Europa.
tlie sich nunmehr durch die Wiedervereinigung Deutschlands ergebenden neuen
politischen Bedlngungen bieten die große und einmalige Chance, durch den Bau

eines zeltgemäßen Alrports im Osten Deutschlands, vor den Toren der Hauptstadt,
eine direkte Anbindung an die Weltzu bekommen.

\-.
Mit denr Bau des Flughafens Berlin Brandenburg lnternationalwird die politische

Z,ielEtellung verfolgt, die Flughäten Tegel, Tempelhof und Schönefeld durch einen

elnzlgen Flughafen zu ersbtzen, der folgende Anforderungen erfüllen muß: ,

- Die [-age sonl einen 24-stunden-Betrieb drmöglichen mit der Voraussetzung, daß
die Zahl der Lärnnbetroffenen möglichst gering ist.

- ffiurch eine Schienenanbindung an das Zentrum Berlins ( Lehrter Stadtbahnhof )
muß der Flughafen innerhalb 30 min erreichbar sein .

2. Raunnordnungsverfahnen
Zr.rr Planung für den neuen Flughafen BBI lief vom 16.05.1994 bis zum 17 .11 .1994
ein Raurnordnungsverfahren ( ROV ), das die drei Standorte Jtlterbog-Ost, Schöne-
feld-S rld u nd S peren berg verg leichend bewertete
Das Ergebnis des ROV wurde in Form der Landesplanerischen Beurteilung durch
das Ministeriurn für Urnwelt, Natr.rrschutz und Raumordnung des Landes Branden-

, ' burg ( MUNR ) als verfahrensfilhrende Behörde erarbeitet und besagt, daß der\?/ 
Standort Schönefeld.-Süd ftlr einen Flughafenneubau unter Einbeziehung ver-
schiedenster Gesichtspun[<te, auclr unter Beachtung von Maßgaben, ungeeignet
ist
üie beiden anderen Standorte, Jtiterbog-Ost und $perenberg, wurden dagegen als
g lelchermaßen geeignet ei ngestuft

Bereits dem ROV vorgelagerte $tudien ergaben,daß $chönefeld als $tandort ftir
einen neuen Großfluglrafen unter Hinschluß verschiedener Beurteilungspunkte

. ( Raumordnung, Umwelt, Wirtschafr, Verkehr, Technische Flughafenplanung ) ge-

Eeni.tber $perenberg und Ji,iterbog-Ost erhebliche Nachteile auftreist. ln den ge-

samten Unterlagen zu!.Flughafenplanung wurde $chönefeld immer als Sondörfall
hehandelt und nur gemäß dern Vorschaltgesetz zum Landesplanungsgesetz ($4,

frlr. 11 ,12) !n das Verfahren integriert.



3" hluHvariante
[nr ROV wurde ebenfalls überprrlft, welche Auswirkungen entstehen, wenn der' .

neue F[ughafen Btsl nicht gebaut wird, das jetzlge Elerliner Flughafensystem beste-
hen bleibt und lediglich eine kapazitive Erweiterung erfährt.
Diese sog. Nullvariante wurde ebenso wie der Flughafenneubau am Standort
$chönefeld^,Süd als mit den Främissen der Raumordnung und der Umweltverträg-
üichkeit unveneinbar eingestuft .

Die trlullvariante aber auch zögerliche Planungen eines neuen Flughafens verfe-

$tigen die üreiteilung des Berliner Flughafensystem, die auch von Fluggesellschaf-
ten als nachteilig angesehen wird.

4.. $tanrdontentscheidung, bestehende Tendenzen
Obwohl das Hrgebnls des ROV besagt, daß der Standort Schönefeld für einen
Flughafenneu- und ausbau ungeeignet ist, wurde er von verschiedenen Politikern
und den öffenttichen Medien *i*U"r ins Gespräch gebracht, mit dem Ergebnis, daß'--/ 
.!eürt endgültig zwlschen den beiden Standorten Schönefeld und Sperenberg ent-

schieden werden sol[.

Dabeiwird, den Standort Schönefeld betreffend, neben dem Flughafenneubau
aulch ein sog. "lnteg.r,fltiorJskonzepf' verfolgt, das auf dem jetzigen alten Flugha-
fen Schöneteld aufbauend, unter Schließung der Flughäfen Tegel und Tempelhof,
den Flugverkehr ausschließlich nach Schönefeld verlagern soll.
Dieses Modell hat den "Reiz", komplizierte Antragsverfahren zu umgehen und eine
breite Bü rgerbeteiligu ng auszuschließen.

5" tsüngerbeteillgung
üas ROV schloß dle tseteiligung von Trägern öffentlicher Belange und der Offent-
lichkeit ein. Von vielen Btirgernr wurde dieses Verfahren als eine Form der demo-
l<natischen lVlithestimmung verstanden, obwohl auch einige dem Einfluß dieses Mit-

,,__, spracherechtes skeptisch gegentlberstranden.

fiSdsonders aktive Btinger hatten sich dabei unter Einsatz von Freizeit und finanziel-
len Mitteln sehr intensiv und mit Sachverstand rnit den Unterlagen zum ROV befaßt
und in verschiedenen tsürgerinitiativen, dem Mediatorverfahren und Fluglärm-
konnmisslonen engagient.

[)[e arn 17.11.'1994 verk[indete Landesplanerische Beurteilung erschien vielen
fSuirgern plausibe! und wurde als Ergebnis eines offenen demokratischen Verfah-
rens g;ewertet.

N::in Abritcken von der Landesplanerischen Beurteilung und die jetzige Diskussion,
die auf den $tandort Schönefeld hinarbeitet und diesen durch zusätzliche Gutach-
ten, f\lleinungsumfragen und z.T. veaerrte Darstellungen in den Medien letztend-
lich schön und billig reden soll, bedeutet eine Verhöhnung der Bürgerbeteiligung
und Mißachtung demokratischer lrlormen.



6. Anlswilrl<ungen einer Erweiterung des Flughafens am Standort Schönefeld
ffiurch den Flughafen in Schönefeld, unabhängig in welcher Variante, ist eine un-
ventretbar hohe Zahl der Bevölkerung durch Lärmbelästigung ( tags und nachts )
hetro'fl'en bzw. ei nem enormen S icherheitsrisl ko ausgesetzt.
ln den l*ärnnausbre[tung bis 62 dts(A) Dauerschall betriffi das 22.000 Menschen (in
$perenberg 1"000), bis 55 dB(A) sind 55.000 Menschen betroffen ( in Sperenberg
d.OCICI)" Dle beneits.ieffi begonnene Besiedlungverdichtung im stldöstlichen Berli-
ner itaurn wird diese Zahlen noch stark erhöhen.

Die ffiinfXugschnelse für Schönefeld führt voll tJber die schönsten und natl,irlichsten
Regionen des Bediner ${,tdostens und angrenzenden Brandenburger Raumes
( r.lben die Wa[d- und Seenkette beginnend in Grtlnheide, Erknen, Hessenwinkel,
h,treu Venedig, Dahme-Seen, Karolinenhof, SchmöckwiE ).
$ogar die bedeutenden Berliner ltlaturschutegebiete, Gosener Wiesen, Krumme
ü*ai<e, Müggelheirner Wiesen, Wilhelrnshagener Dtinenzug, werden dadurch betrof:
'fen

ffiuncfi die Beientnächtigungen des Flughafens Schönefeld ist die auch im Flächen-
n,uPu.lngsp[an der Staclt Bentrin festgelegte Naherholungsfunktion im Raum Treptow
I Köpenrick nicht rnehr gegeben. Dabei stellen die im unmittelbaren $-Bahnbereich
gele"genen llrho$ungsgebiete fün elne Großstadt elne Einmaligkeit dar, haben eine
fiange Tradition und sind auch vor dem Hintergrund der Reduzierung des COr-
Ausstoßes unbedingt zu erhalten.

,ir:enner ist zr"l heacl"lten, daß das in Friedrichshagen gelegene größte Berliner Was-
senwerk selne engeren Wasserschurzzonen ( 1.800 ha ) in der Einflugschneise des
ür[ughafens Schönefeld konzentriert hat"

7. Verkehrliche Anhlndung
Der $tandont Sperenberg liegt 45 km vom Berliner Zentrum ( Lehrter Stadtbahn-
hof ) entternt und könnte, wie ln den Flanungen vorgesehen, mit einem $huttle ln
26 rnrin enreicht werden ( nach $chönefeld beträgt die FahrEeit daftir 23 min ).

trn Gegensab.zu Schönefeld kann der Flughafen Sperenberg an das internationale
$chienennetz ( Skandinavien - Berlin - Süddeutschland - ltalien ) einbezogen wer-
tien und Würde sornit auch den Forderungen der EU nach einer Einbindung von
FIughäten in das internationale Schlenensystern entsprechen.

ffier ßahnhof Schönefeld, dessen ßedeutung in der Teilung Deutschlands begrün-
clet wai', wird zukri.lnftig nicht an das internationale $chienennek angebunden sein.

8,, [,ll n'rweütas peü<te

#er Filugverketrr wird als eünr rnaßgohlicfier Faktor der Belastung der Atmosphäre
rnit $chadstoffen uncl klirnawirksarnen Gasen angesehen.
fitoantstisch betnachtet kann nur die Verlagerung von Kunstreckenflügen auf die
Schiene eine Redlrierung des Flugverkehrs bewirken. DaftJr aber existieren arn'
Standort $penenherg, aufgnulnd seiner Lage und Schienenanbindung, sehn gute



Voraussetzungen; dioser Fakt schlägt sich auch in den erwarteten Passagierpro-

sno$ennieder,dieinSperenbergniedrigerausfallen

ün den Unterlagen äLt!'n ROV wind von einer Endausbaustufe des BBI mit 4 $tart-
und L.andebahnen ausgegangen. Die Landesplanerische Beurteilung hingegen
begrenzt den künftigen Flughafen auf 2 Start- und Landebahnen, die leEtendlich
bei $chließunrg der drei innerstäidtischen Flughäfen die zur Zeit vorhandenen 6
Start- und N-andebahnen erisetzen könnten. Durch die Konzentration des Flugver-
kehrs auf nur einen $tandort, außerhalb der Süadt, besteht die Möglichkeit, durch
[in'tsiegefn der jeteigen Start- und Landebahnen den sensiblen Wasserhaushalt
des Eallungsraurnes zu verbessern.

üemäß den Gutachtenunterlagen zum ROV ist bei einem Standort Sperenberg
e[nre $:läche von 1.600 ha Wald zu roden, die überwiegend aus Kiefernmonokultur
besteht und nach Melnung von Forstleuten keinen grOßeren ökologischen Wert
hat"
flrurch fast 1O0-jährige militärische NuEung ( erst als ArtillerieschießplaE und dann
als Militärflug- und Truppenr)bungsplak der sowjetischen Streitkräfte ) erfordert die
unurngängliche Altlastensanierung ohnehin einen Eingriff in das Okosystem. Ob-
wohl der Wert eines Waldes nicht von der Anzahl der Bäume abhängig ist, muß
richtiggestellt werden, daß nach Angaben der Forstplanung Landesanstalt Potsdam
rn $perenberg ca. 6,5 Mio Bäume zu roden wären und nicht 22Mio-
Die in Sperenberg erforderlichen Eingriffe in die Natur sind gemäß der Landespla-
nerischen Beurrtellung an anderer $telle auszugleichen.

9" Schlußfolgerungen
Die zahlreichän zuiplanurng des BBt erarbeiteten Gutachten zeigen sehr detailliert
dle Vorteile eines Flughafenneurbaus außerhalb des Berliner Autobahnringes.
h"ine Entscheidung gemäß den F"mpfehlungen der Landesplanerisöhen Beurteilung
hätte einen zukunftsweisenden Effekt und könnte verhindern, daß alle 40 Jahre
r"lhen einen neuen Flugfiafenstandort nachgedacht wird.
Kurafristige finanzielle Vorteile als auch Grundstücksspekulationen sollten im lnter-
esse einer auch späteren Generationen dienenden Entscheidung keine Rolle
spielen.

Berlln, 16.05. 1995



Zusammenstellune der U4tqrschriften

Das Positionspapier vom 16.05.1995 wird getragen mit den Unterschriften der Bürgermeister,
der Gemeinderäte, der ÖTV und der Bürgergruppen von,

dem Bürgermeister von Berlin -Köpenick
dem Bürgermeisterkandidat der SPD Neukolln
dem Vorsitzenden der SPD Fraktion in der BW-Neukölln
dem Bürgermeister von Berlin - Pankow
dem Bürgermeister von Berlin - Reinickendorf
dem Bürgermeister von Berlin - Spandau
dem Bürgermeister von Berlin - Treptow
dem Bürgermeister von Berlin- Tempelhof

' dem Bürgermeister von Blankenfelde--r 
dem Bürgermeister von Eichwalde
dem Bürgermeister von Erkner
dem Bürgermeister von Gosen
dem Bürgermeister von Groß-Kienitz
der Bürgermeisterin von Grtinheide
dem Bürgermeister von Kiekebusch
dem Bürgermeister von Mahlow
dem Bürgermeister von Neu -Zittau
dem Bürgermeister von Rotberg
dem Bürgermeister von Selchow
der Bürgermeisterin von Waltersdorf
der Bürgermeisterin von Waßmanrtsdorf
dem Bürgermelster von Zeuthen

dem Gemeinderat von Schulzendorf

'.-t der CDU von Schulzendorf
der SPD von Schulzendorf

dem Bürgerbtindnis von Schulzendorf

der ÖTV von Berlin
der Bürgerinitiative Berlin-Brandenburg e. V. i. G.

und Bürgerbewegung Berlin-Bohnsdorf e. V. i. G.

dem Koordinierungskomitee der Initiativgruppe der Bürgerbewegung
Berlin-Brandenburg

dem Umweltkreis der ev. Kirchengemeinde Müggelheim
der Bürgerbewegung Berlin-Brandenburg
der Bürgerinitiative Bürgerinnen und Bürger gegen das Luftkreuz auf

Stadtflughäfen Berlin Tegel
der Naturschutzbund Deutschland, Landesverband Berlin,

Bezirksgruppe Köpenick
der Btirgerverein Berlin-Wilhelmshagen e. V.


